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Da wir in meinem Lehrbetrieb einen alten Kühlschrank hatten, kam ich auf die Idee 
diesen durch einen neueren stromsparenden Kühlschrank zu ersetzen. Ich habe 
ein sparsameres Modell herausgesucht, welches nur 1/3 Strom des bisherigen 
Modells braucht. Mein Chef hat zugestimmt so konnte ich ihn bestellen. Jetzt steht 
in unserer Firma ein neuer und effizienter Kühlschank, welcher dank erheblicher 
Co2 Reduktion die Erderwärmung abzubremsen hilft: „Eiszeit“.   
 
 
 
 
 
Tatsächlich eingesparte Energie in kWh pro Jahr: 421 kWh oder 63.15 kg Co2-eq 
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1.  Ideensuche / Projektdefinition 
Nachdem ich das Bluecamp besucht hatte, war mir klar, dass ich nicht nur das Wissen 
haben kann, sondern dass ich auch praktisch etwas erreichen muss. Denn nur mit dem 
Wissen ist noch nichts getan. Deshalb habe ich mir verschiedene Möglichkeiten überlegt, 
womit in unserem Büro, ohne allzu grossen Aufwand und mit nicht sehr hohen Kosten, 
Energie gespart werden kann. Das war gar nicht so einfach, da der Inhaber sich selbst 
schon viel überlegt und auch umgesetzt hat. Was mir auffiel, war der nun schon 19 Jahre 
alte Kühlschrank und die herkömmliche Brause in der Dusche. Und so habe ich mich an 
die Arbeit gemacht und nach einem neuen sparsamen Modell gesucht. 
 

1.1. Zielsetzung: 

Ich will mit einem neuen, energieeffizienten Kühlschrank sowie einer Sparbrause dazu 
beitragen, dass unsere Firma zunehmend zu unserer kostbaren Umwelt Sorge trägt. 
 

2. Projektplanung 

2.1. Aufgabenplan 

Was Bis wann 

Besprechung des Modells A+++ oder A++ -21.11.12 

Bestellung des Kühlschranks -11.01.13 

Einbau des Kühlschranks -28.02.13 

Projektjournal -14.03.13 

Abgabe Projekt -21.03.13 
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3. Konkrete Umsetzung 
Modellsuche 
Zuerst musste ich ein geeignetes Modell finden, 
welches in unsere Küche passt. Also habe ich auf 
topten.ch ein geeignetes Modell gesucht. Den Plan 
für ein A+++ Gerät konnte ich schon verwerfen, da 
es keine Kühlschränke A+++ mit separaten 
Gefrierfach und der richtigen Grösse gab. Also 
habe ich eine Liste mit den A++ Kühlschränken  
meiner Berufsbildnerin, Andrea Reich, und danach 
meinem Chef, Felix Naef, vorgelegt. 
Dieser wollte jedoch noch mehr Informationen, 
welche ich ihm dann auch vorlegen konnte (z.B. 
Kühlmittel Altgerät: CF2Cl2 welches Ozonschicht 
schädigend ist, Kühlmittel neue Geräte R600A 
welches viel weniger schädlich ist). 
Er entschied sich für den Kühlschrank V-ZUG 
Prestige eco, der eine Energieklasse von  A++ hat 
und das Nachfolgeprodukt von unserem fast 20 
Jahre alten Kühlschrank ist. 
Bestellung  
Bei der Bestellung gab es noch ein paar Probleme, 
weil nur wenige Händler diesen Kühlschrank in 
ihrem Sortiment haben. Ich konnte deshalb meinen 
Terminplan nicht einhalten. Ich kam zwei Wochen 
in Verzug. 
Einbau 
Die Lieferanten haben den alten Kühlschrank gleich 
mitgenommen. Damit war das Problem des 
Transports gelöst. So blieb nur noch der Einbau. 
 
Mit Hilfe eines Mitarbeiters konnte ich den neuen 
Kühlschrank über die kleine Schwelle hieven und 
in die Lücke schieben und anschrauben.  
 
Da wir die Abdeckung nicht vorher angeschraubt 
hatten, musste ich den Kühlschrank nochmal ein 
wenig hervor ziehen um die Abdeckung an der 
Kühlschranktüre zu befestigen. 
Abgesehen davon gab es beim Einbau keine 
Probleme. Und der Kühlschrank kann mit der 
„Eiszeit“ beginnen. 
Anschliessend habe ich die normale Brause der 
Dusche durch eine wassersparende ersetzt, 
welche ich von myblueplanet geschenkt 
bekommen habe. 
Zur Sensibilisierung habe ich Broschüren mit 
praktischen Tipps, um im Alltag Energie zu sparen, 
an meine Mitarbeiter und Kollegen elektronisch 
verschickt. 
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4. Berechnung 

 
 
 
 
 Annahmen: Strompreis 1 kWh = 0.2 Fr. , Lebensdauer Kühlschrank 15 Jahre, 150 g CO2-eq/kWh 

Kaufpreis Energieverbrauch pro Jahr in kWh CO2-eq pro Jahr in Kg Stromkosten pro Jahr in Fr. 
Altgerät - 630 94.5 126 
V-ZUG Prestige eco A++ 3260 209 31.35 41.8 
Einsparung 421 63.15 84.2 

Energieverbrauch in 15 Jahren (kWh) CO2-eq in 15 Jahren in kg Stromkosten in 15 Jahren in Fr. 
Altgerät 9450 1417.5 1890 
V-ZUG Prestige eco A++ 3135 470.25 627 
Einsparung 6315 947.25 1263 

 
 
 

Fazit: Der Neue Kühlschrank braucht weniger als 1/3 Strom. Die Co2 Emissionen werden ebenfalls um 2/3 reduziert. In 15 Jahren spart mein 
Chef ca. Fr. 1`200.- an Stromkosten.
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5. Auswertung der Projektarbeit 

5.1. Rückblick 

Ich denke mein Projekt war durchaus ein Erfolg. Ich hatte - da wir nur ein kleiner Betrieb 
sind -  nicht so viele Möglichkeiten. Die wenigen, die ich hatte, habe ich auch umgesetzt. 
Ich hatte einen etwas zu optimistischen Zeitplan und konnte ihn nicht ganz einhalten. Ich 
hatte einige Probleme beim Einbau aber zum Glück hatte ich Hilfe. Ich war erstaunt, dass 
ich von fast allen Mitarbeitern und Kollegen, an welche ich die Broschüren verschickt 
habe, eine Rückmeldung bekommen habe. 

5.2. Erkenntnisse 

Ich glaube, ich habe mir bewiesen, dass ich so ein Projekt durchaus selber machen kann. 
Ich weiss, dass dieses Projekt kein grosses ist. Aber ich habe erkannt, dass auch kleine 
Projekte helfen Energie zu sparen. Ich habe vorher gedacht, so etwas Kleines bringt doch 
nichts aber ich habe gemerkt, dass das nicht stimmt. Es sind die vielen kleinen 
Einsparungen die den Unterschied machen. Ich bin zufrieden. Ich hoffe, dass es in 
Zukunft mehr Energiesparprojekte gibt und wir die Erderwärmung auf „Eis“ legen können, 
wie ich die Produkte im neuen Kühlschrank. Zumal wir im Sommer nicht auf ein Eis 
verzichten müssen.
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Anhang  
- Broschüren mit Energiespartipps 
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